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Xeul1 Bergban-rnternehnmng in Tirol. 
\·un Max v. Isser. 

In jüngster Zeit wurde in der Ge,zend non Hupf­
g arten in Tirol eine Br a n n k o hie n - "\hlazerun!!" 
er,t·l1iirft 1' , „ • • • • 

_ ' • c Ie zn den ,eJwn>'ten Hottnun,zen berel'ht1gt. 
. . .na:; \ orkorumen rnn ~lineralkohle in jener ( ;eg-end 
i"t nicht "''111· d 1 . T 1 L • ·- ,.., z neu. a sc 10n Yor etwa 40 , a 1ren 1m 
au:-:s~n·n \Yindanthale l'in Yer:-:uc-h,-stolleu auf Kohle l'in-
!!'etriehen "·11rd · · · „ 1 · · . . · e. wumtt man em C:Ir<'a :.! 1ii mac 1t1g·e;; 
Li~1tittliitz :rnfächloss. llie damali~en nngiin:-:ti,zen C'ommnni-
eat10nsverh''lt ·- d' · H ; d l „ • .1 m~se, 1e medrren olzpre1se un c er 
,z;rnzlwhe ~fange) jeglicher Industrie waren aber dem 
l nternehmeu nicht fiirderlich • we;;;:halh der hiiucrlichc 
S<'hiirfcr d B 1 k l 1 · _, · J en an nac 1 ·urzem kste 1cn 'neuer aut,ze Jen 
mnsste. Schon war der Kohlenfund wieder .-iillin- vercressen 
und 1 ,. . . . "' "' <er ersuchsbau \"erfallen und unkenntlich g-eworden 1 • . ' 
\~ im Yertlossenen Sommer bei einer zufälligen Uehüngs· 
a .1rutschung das Kohlentlütz neuerdings blossgelegt wurde 
und zu neuen Schiirfun"'en durch Herrn ..\.. Der ffl in (J' er 
au· L" "' "' 

>S I?Z a. d. Donau Yeranlassung gab. 
Die bisherigen Bohrun,zeu haben eine ungeahnte 

Ausdehnung des Kohlenvork~mmens ergehen' uncl la,,;sen 
erwarten , dass diese Schurfarheiten rnn !!"iinstizstem 
Erfolge hegleitet werden. ·- · 

Bis nun sind zwei für sich getrennte Kohlenmulden 
erbohrt, deren eine in einem Mittelgebirge südwestlich 
~~m ~.rte Hopfgarten im :>ogenannten Litzlgraben etwa 
. m ubcr der Thalsohle ein(J'ebettet und deren andere 
Im äusseren Windauthale i~ unmittelbarer Xiihe der 
Staatsbahntrasse Wörgl-Kitzbiehl-Bisehofshofen etwa 30 m 
iiLer der Thalsohle ..'.ele"'en ist. Die erstere ~lulde hat, o e 

nach clen lJishcrig-en _.\ ufschlü,,;sen zu nrtheilen , eine 
Liing:enerstreckung Yon E>• 111 m und eine Breitenaus­
dehnun:: rnn etwa ;)1_111 in und beherbergt ein Lignittliitz 
Yun :!.O l1i~ :!,:J m )liichtigkeit. das in :; Biinke rnn 
1\,;) . 1.0 und 1u; J,is 1.11 m ~liichtigkeit untergctheilt ist. 
Die Zwbchenmittcl 11estehen aus hlaugrauem Teg-el und 
Sandlagen rnn 11,:::? l1is u.:J 11t Dieke. D:1" Hangende cler 
I\.ohle wird dnreh riithlich gefärbte i-'aml- und Schotter­
lagen .zel1ildet, die vielfach conglomeratartig zusammcn­
g·ekittet sind: da~ Liegende besteht aus blaugrauem 
Tegel init zwischeng:elag:erten Sandschichten, welcher 
direct auf da-: ( ~rundgebirge rThon~chioferJ anfgelagert 
iq. Da-: Fliitz lieg-t horizontal und beisst in den qucr­
laufemlen Griiben des ~littelgebirgcs mehrfach au~. An 
einer Ausbissstelle wurde ein Yersuchsstollen eingetrieben, 
der heute etwa '.W 111 im Felde steht und das Fliitz 
abbauwürdig erschlossen hat. Die Flützmächtigkeit scheint 
im Gebirgsinnern zuzunehmen, während sich die tauben 
Zwischenlagerungen auskeilen, so das..: die Annahme 
richtig "ein dürfte, dass in der weiteren Erstreckung 
sich -nur mehr eine Kohlenliank .-on :::?,O bis :::?,5 m 
)Iiichtigkeit ,·orfinden wird. 

Die zweite ~Iulde . ..-on ersterer durch das Kelch­
;.anthal getrennt , beginnt innerhalb der Eisenbahn· 
brücke iiber <lie Brixenthaler Aehe und erstreckt sich, 
soweit sie bis nun aufgeschlossen ist, bis zum ersten 
Kehrtunnel im Windauthale. da;,: ist auf 1700 m Länge, 
bei einer Breitenausdehnung. rnn circa JOO m. Das Li~nit­
tliitz dieser )lulde hat 2,2[> m )1iid1tigkeit uhne Zwi.·l'hen-
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mittel ; das Hangende und Liegende dieses Flötzes besteht 
ans blaugrauem Tegel mit Sandsteineinlagerungen, der im 
Liegenden auf dem Grundgebirge (Thonschiefer) aufsitzt 
und im Hangenden von losem Schotter überlagert ist. 
Das Flötz ist auch hier horizontal gelagert , an den 
Ausbissriindern aber etwas aufgebogen. 

Das Hauptstreichen beider Kohlenmulden ist von 
Siiden nach Norden gerichtet. 

Die rnrbeschriebene Kohlenablagerung gehört der 
jüngeren ~[editerranstufe an und wird im Norden vom 

0

Triaskalkkegel des Bruggberges, im Osten von den rothen 
Sandsteinschichten des Hoptgartner Achenthales, im Westen 
mm Thonschiefcr des Penningberges und im Süden von 
demselben Gestein des Gruherberges begrenzt. 

Die Ablagerung zeigt Yiele Aehnliehkeit mit dem 
bekannten Hausruckbecken in Oberösterreich, dessen 
Kohle der vorbeschriebenen auch völlig gleicht. Die 
Hopfgartner Kohle ist hell bis dunkelbrauner Lignit von 
sehr deutlicher Holztextur und ~chichtung. Die aus dem 
Versuchsstollen entnommene Kohle ergab 1H 0/ 0 Aschen­
gehalt bei etwa 20° 0 Was;;er und entsprechen circa 
~00 kg Kohle = 1 m 3 Fichtenholz. Die Qualität der 
Kohle ist sonach eine ganz befriedigende, und ist nicht 
ausgeschlossen, dass ihr A:<chcn- und Wassergehalt tiefer 
im Gebirg;;innern abnehmen. :-lie brennt mit heller, wenig 
rauchender Flamme und diirfte sich wegen ihres 
man!telnden Schwefelgehaltes insbesondere für Kessel-, 
Herd- und Ofenfeuerungen eignen. Die Hopfgartner Kohle 
i:<t zum mindesten nicht schleehter. als jene mm \\"olfsegg­
Traunthalt•r J:c\·iere. 

Es werden nun zunächst hehufs Aufschlusses beider 
Mulden Stollen senkrecht auf das ;';treichcn getrieben 
und in nicht ferner Zeit wird diese Kohle auf den Markt 

'-..__-;;ehracht werden künnen. Die ausserordentlich günstige 
Lage der Aufschluss;;tollen niichst der Bahn erleichtern 
selbstredend die Abfuhr und ermöglichen eine be•111eme 
und hillige Gewinnung und Fiirderuug. 

Die grösseren Fabriks - Etablissements in Wörgl, 
Kundl, Brixlegg, Kramsach, Jenbach, Schwaz, Hall und 
Innsbruck werden sehr bald nach dieser Kohle greifen, 
da sie schon wegen der geringen Transportspesen mit 
der oberösterreichischen Kohle sehr leicht wird eoncurriren 
können. 

Alle diese ausserordentlich 
lassen dem jungen Unternehmen 
Zukunft pro~nosticiren. 

günstigen 1 ·ms fände 
eine recht gedeihliche 

Koch ;;ci erwähnt, dass derselbe Schürfer vor Kurzem 
auch ein s i 1berha1 t i g es Kupfererz vor k o rn m c n 
dortselbst erschlossen hat. Dasselbe bricht in einem 
dolomitischen Kalke ein, der mehrere parallele, 30 bis 
35 m mächtige Zonen im Thonschiefer bildet. J)ie Erz­
führung besteht aus mehr oder minder reichen Fahlerz­
imprägnationen in jenem Kalke von etwa 0,10 111 ~[ächtig­
keit. Die Ausbissstellen liegen sämmtlich in einer 
Streichungsrichtung Nordost-Südwest mit siidlichcm, stllilem 
Einfallen und sind von einander circa 2 km entfernt. Da 
das Vorkommen noch nicht tiefer auf'<reschlossen ist, 
kann über die3en Fund noch nichts Näl~eres mitgetheilt 
werden. Die Fundstellen sind auch hier sehr gilnstig 
situirt, etwa 70 bis 100 m über der Thalsohle in leicht 
zugänglichen Gräben an der Xordtlankc des Brixenthales 
am bekannten Sah·enberge. Allenthalben sind reiche, 
freie Wasserkrilfte vorhanden und die Abfuhr der Producte 
zur Bahn sehr leicht und billig zu hewerkstelligeu. 

Vor Altcr8 hatte Hopfgarten einen lebhaft betriebenen 
Erzbergbau unfern der neuen Erzfundstellen, dessen 
Producte in Haslau, siidlich von Hopfgarten, ~-erhiittet 
wurden. N oeh erinnern ilber den 'l'horen einzelner 
Häuser eingemauerte Erzstufen und hiiu1i"'e Schlackenfunde 

. ~ 

im Achenbett an jene Bli!thezeit de,; Tirolischen Bergwesens. 
Hoffen wir, dass für Hopfgarten eine neue Bliith~­

Periodc des Bergwerksbetriebes in Sicht ist und die 
rnrgeschildcrten Schurfarheiten rnn bestem Erfolge 
begleitet sind. 

Zur Schlagwetterfra~e. 
l\fitgetheilt Yon E. Homann, k. k. Bergcornmissär. 

Im Anschlusse an meine letzten Mittheilungen 1) 

will ich nun in weiterer Folge eine gedrängte rebersicht 
des Inhaltes einiger der wiehtig:;teu, auf die Rchlagwettcr­
frage bez1ighahenden Puhlicationen geben , welche im 
Laufe der letzten Zeit erschienen sind. 

Cnter diesen ist in er:<ter Linie das 3. 11 n d 4. Heft 
der yon dem Centralcomitl· der iisterreichi­
s c h e n (' o mm iss i o n z 11 r Er 111itt11111 g der z w c c k­
m ä s s i g s t e n Richerheitsmaassrcgeln gegen 
d i e E x p l o s i o n s c h 1 a g e n d e r \Y e t t e r i n B e r g­
w er k e 11 Yeriitt'entlichtcn Yerhandlung·en zu nennen, 
welche im Zusammenhange mit dem 1. und 2. Hefte die 
Grundlacre für den denmiiehst erscheinenden Schlussbericht ,., . 
creben sollen. Was zunächst da;; 3. He t t anbelangt, so 
;nthiilt dasselbe einen Bericht des k. k. Bergrathes 

') "Oc>t••rr. Zeitschrift für Berg- u. Hüttenwesen~. Nr.12, 13 
un<l 1-!. 1 S~t1 • 

1 ,J i i.· ins k Y ilber das .Auftreten der Schlagwetter i~ 
Ostrau-Karwiner SteinkohlenreYiere im Allgemeinen, sowie 
„b d" f d I' · ' t rell u er IC au eren t,ntw1cklung Einfluss übenden l• ac 0 

und über deren Entwickluncr unter nrschiedenen Ver­
hältnissen, im Anschlusse h~ran Belehrnncren über da: 
Wesen und die Eigenschaften der Schla"'wette;I Katechismu~ 
für Bergarbeiter), weiters einen Beri~ht des k. k. Bert 
rathes ~[ a .'·er iiber den Einfluss de,; wechselnden l,t~H­
druckes auf die Entwicklung Yon Grubengasen. endh~h 
Berichte des Schichtmeister:< B c h n e i d ~ r iiber die 
Beobachtung und Constatiruncr der GasSl)llilllllng in' 
P "t - "·h 0 

• B ob­-..oss1 zer gastn renden Haupttlütze, sowie iiber die c "tt 
achtung der meteorologisehen Einflüsse auf den ,\ustri 
der Gase, über die Gewinnun"' von Grubencras aus den 
G b d . o ,., · res 

ru en es Ross1tz-Zbeschau-Osla waner Kohlenrene 
und über die Beobachtung der .Flammenerscheinungen 
bei den dort in Verwendung stehenden Lampensystcmell· 




